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Géodésie/Mensuration

DfA das zentrale GIS der SBB
Die gesamten Dokumentationen der SBB-Infrastruktur sind durch die vielen diversen

Fachbereiche äusserst umfangreich und vielschichtig. Das Herz aller dieser Daten ist

die DfA (Datenbank der festen Anlagen), ein geografisches Informationssystem. Ein

Werkzeug, das zum grundlegenden Arbeitsmittel der SBB-Projektierenden gehört. Ziel

der DfA ist, ihre Kunden rasch mit den vollständigen und aktuellen Daten der
Infrastrukturanlagen der SBB zu bedienen.

L'ensemble de la documentation de l'infrastructure des CFF, de par la multitude et la

diversité des unités spécialisées, est extrêmement volumineuse et complexe. Toutes

ces données sont centralisées dans la banque de données des installations fixes (DfA)

qui constitue un système d'information géographique. Cet outil est un moyen de travail

fondamental des planificateurs des CFF. Le but de la DfA consiste à fournir aux
clients rapidement les données actuelles et complètes des installations d'infrastructure
des CFF.

L'insieme della documentazione dell'infrastruttura delle FFS, in considerazione della

moltitudine e diversità delle unità specializzate, è estremamente voluminosa e
complessa. Il «cuore» di tutti questi dati è la banca dati degli impianti fissi (DfA) che
costituisce un sistema di informazione geografico. Questo è uno strumento fondamentale

per il lavoro dei progettisti delle FFS. Lo scopo della DfA consiste nel fornire
rapidamente agli utilizzatori i dati attuali e completi degli impianti delle installazioni FFS.

G. Bellotto

Die DfA bei der SBB

Infrastruktur

Das SBB-Netz ca. 3000 km umfasst u.a.
über 7000 km Gleise, 16 000 Weichen,

gegen 6000 Brücken und über 8000
Gebäude. Durch eine gezielte Erhaltung und

Pflege sichern die Baudienste der SBB in

der Zusammenarbeit mit vielen Fremdfirmen

die betriebliche Verfügbarkeit und

Sicherheit der SBB-Anlagen. Bei Bedarf

werden diese Anlagen erweitert, sei es mit
Ergänzungs- oder Neubauten. Die Erhaltung

aller dieser Anlagen ohne die

detaillierten und allgemein rasch zugänglichen

Dokumentationen ist in der heutigen

Zeit nicht mehr denkbar. Die

gesamten Dokumentationen der

Infrastrukturanlagen sind durch die vielen

Fachbereiche äusserst umfangreich und

vielschichtig. So kann man es einerseits

als Notwendigkeit und doch auch als

wahre Pioniertat bezeichnen, dass die SBB

ab 1989 mit dem Aufbau eines

geographischen Informationssystems (GIS) mit
der Bezeichnung DfA (Datenbank für die
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festen Anlagen) begann. Ein in dieser Zeit
in technischer wie auch wirtschaftlicher
Hinsicht ambitiöses EDV-Projekt. Dieses

konnte nach Überbrückung einiger Hürden

Ende 2001 erfolgreich mit der Daten-

Ersterfassung abgeschlossen werden. Der

finanzielle und personelle Aufwand für
das DfA-Projekt, der Einfluss der SBB-Um-

strukturierungen und die von der
Informatik selbst immer wieder neu ausgelösten

Anforderungen sind nur ein Teil der
erwähnten Hürden, die im gesamten Ent-

wicklungsprozess gemeistert werden
mussten (Abb.1).

Die Daten der SBB

Infrastruktur

Die Dokumentationen der SBB werden
heute vorwiegend elektronisch erstellt
und bilden einen enormen Datenpool. Im

Speziellen soll hier auf die Daten der
Infrastruktur eingegangen werden. In dieser

Organisationseinheit finden sich

Daten:

• verschiedener GIS-Systeme (DfA und

Geomedia-Daten)
• von Datenbanken

• der CAD-Systeme (AutoCAD und Mic-

roStation)

• weiterer Produkte aus dem Office-Paket

• diverser Fotoablagen
• der Archivierungen von Plandokumenten

(diese in verschiedensten Formaten).

Das Herz aller geografisch orientierten
Daten ist die DfA. Alle diese erwähnten
Daten werden in den verschiedenen Fach-

Entwicklung, Kosten-, Personalaufwand

und Nutzen der DfA

Voranalyse
Entwicklung

Ordnungsystem
Daten - Ersterfassung

Konzeptphase
Proiektende Produktion

Entwicklung ' ^ ^.
Applikationen

Aufwand/Ertrag ;a. loo ma;ioo %i 100 %

*Nachf.

Personal

Kosten
Z

Nutzen
Zeit-*-

1988-1989 1989-1991 1991-1995 1995-2001 2002

Abb. 1: Entwicklungsprozess der DfA (Datenbank der festen Anlagen).
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Geodäsie/Vermessung

Fachdienste Objektgruppen der Fachdienste in der DfA

Geomatik • Streckennetz SBB

• Gleis- und Weichennetz
• Fixpunkte
• Amtliche Vermessung
• Böschungen
• Prell bocke

Fahrbahn Weichendatei
• Verlegeplan

lückenlose Gleise (Definition Oberbaumaterial Gleis, Weichen,

Schwellen)
• Ausgeführte Arbeiten

Trassenbau • Entwässerungen
• Abwasser
• Wasser

• Stützbauwerke
• Brücken / Durchlässe

• Überdachung
• Tunnel

• Erschliessungsanlagen
Perron

Verladerampen
Platz, Strasse, Weg
Treppe /Aufgang

• Lärmschutzwände und -wälle
• Brandschutzmauern
• Übergänge

Karrenüberfahrten, Niveauübergänge
• Erdbauwerke

Fahrstrom • Tragwerk Fahrleitung
• Drahtwerk Fahrleitung

Signalanlagen - Stellwerkanlagen (Aussenanlagen)
- Kabelschema SA

Kabelanlagen • Kabeltrassen, Schächte (Aussenanlagen)

Fachdienste Objektgruppen der Fachdienste in der DfA

Architektur • Gebäude
• Tankanlagen
• Treppen

Niederspannung • N-Anlagen (Aussenanlagen)

Weichenheizung • Elektrische Weichenheizung
Zugsvorheizung • Gasweichenheizung

• Zugsvorheizung

Verträge mit Dritten Vertragsdaten mit Dritten

Telekommunikation Telekommunikation

Abb. 2: Grobübersicht der SBB-Fachdienst-Objekte in der DfA (Datenbank der
festen Anlagen).

bereichen der Infrastruktur erarbeitet,
gepflegt und je länger je mehr untereinander

verbunden. In übergreifenden
Softwaren werden diese gezielt für die

Benutzer auf ihre PC visualisiert. Auf diese

Visualisierung wird nachfolgend noch

eingegangen. Es liegt nahe, dass bei

einer so grossen Datenmenge die Gefahr

besteht, dass Daten mehrfach erfasst werden.

Die SBB sucht dies durch klar
definierte Schnittstellen und wo möglich
durch die Verlinkung der Systeme bzw.

der Datenquellen zu verhindern. Werden

die Systeme miteinander verbunden, ist

es unumgänglich, die so genannten
Masterdaten einesjeden Systems festzulegen.
Um der letzteren Anforderung zu

entsprechen, wird für die DfA ein Datenkatalog

der DfA-Objekte aller Fachdienste

geführt. Dieser Katalog legt fest, welche

Masterdaten pro Fachdienst in der DfA
erfasst und gepflegt werden. Er wird durch

neue Bedürfnisse laufend erweitert und

wo nötig angepasst.
In der Abbildung 2 sind in einer groben
Übersicht die Fachdienste und deren

Objektgruppen der DfA, die wiederum in

einzelne Objekte aufgeteilt sind, aufgelistet.
Zu jedem Objekt werden zusätzlich zu den

grafischen Ausprägungen eine Vielzahl

von alphanumerischen Daten hinterlegt.

Einheitliche
Ordnungsbegriffe

Damit die einzelnen Objekte der
Fachdienste eindeutig in der DfA geografisch

zugeordnet und in der Datenbank
verwaltet werden können, wurde in der

Entwicklungszeit der DfA ein unternehmensweit

einheitliches Ordnungssystem

geschaffen. Der geografische Bezug der

DfA-Objekte erfolgt über das

Landeskoordinatennetz. Parallel dazu erfolgt der

zusätzliche Bezug der Objekte zu einer

SBB-Strecke und dem Kilometrierungs-
wert (Abb. 3).

Das DfA-System
Die Aufteilung der Daten erfolgt
grundsätzlich in grafische Daten, diese werden

Geomatik Schweiz 12/2004 i 725



Géodésie/Mensuration

DfA Objekte im Ordnungssystem
(Landeskoord. u. Kilometrierung SBB)

Strecken- und
Kilometnerungsaxe

X(Obj)
Objekt

K,-... .' Eigenschaften des Objektes

in der Datenbank (z)

Km (Obj.)

Y (Obj.)

Abb. 3: DfA-Objekte im Ordnungssystem

der SBB.

in Form von Zeichnungsdateien verwaltet,

und in alphanumerische Sachdaten,
die in der ORACLE-Datenbank abgelegt
werden. Das System FRAMME von
Intergraph gewährleistet deren integrale
Konsistenz und deren Management. FRAMME,

welches wiederum auf dem CAD-

System MicroStation als grafisches
Kernsystem aufsetzt, bildet die Grundlage aller

DfA-Anwendungen. Diese Anwendungen

bestehen einerseits aus

Werkzeugen für die Datenerfassung, die

Nachführung, die Projektierung und
andererseits für die Auswertung und das

Betrachten der Informationen. Alle Werkzeuge

dieser Anwendungen basieren auf
einem Client-Server-System.
Aufbauend auf diesem GIS-Basissystem

wurden für die SBB spezifische
Fach-Applikationen entwickelt. Diese sind nach

Sach- bzw. Fachbereichen gegliedert
(Abb. 4) und werden meistens über eine

grafische Oberfläche bedient. Wie
erwähnt, sind hierbei die DfA-Daten infolge

der Verwendung von FRAMME in Grafik

(Design Files) und Sachdaten (relational)

getrennt.

DfA als Projektierungsinstrument

So technisch ausgefeilt auch ein geogra-
fisches Informationssystem sein kann,
letztlich entscheidend ist die konkrete und

vielseitige Anwendung der Kunden (SBB

726

intern und extern), ob dieses System den

aktuellen Bedürfnissen entspricht und

den wirtschaftlichen Nutzen bringt. Heute

werden die DfA-Daten intern von allen

SBB-Projektierenden in allen Planungsstufen

verwendet (Abb. 5). Werden von
der SBB die Planungsaufträge an
Ingenieurbüros vergeben, erhalten diese die

DfA-Daten via Datentransfer als

Planungsgrundlage.

Die wichtigsten Kunden der DfA sind die

Projektleiter und Sachbearbeiter in diversen

SBB-Fachbereichen. Dies von:
• Projekte Bau Management (dem

Ingenieurbüro und Generalbauunternehmen

innerhalb der SBB Infrastruktur)
• SBB-Immobilien (Zuständig für die

kundenorientierte und ökonomische

Bewirtschaftung der SBB-Anlagen)

• VS (Verfügbarkeit und Sicherheit), der

Planung bis hin zur Ausführung der
Unterhaltsarbeiten

• Umwelt und Altlasten (für Fragen zu

den Grünflächen und dem korrekten

Umgang mit belasteten Standorten)
• dem Controlling (DfA liefert das

Mengengerüst für die Budgetierung des

Unterhalts auf Basis der Linien-Kosten-

stellen)

• des Personen- und Güterverkehrs

(Schnittstelle zu Betriebsleitsystemen
und Kundeninformationen).

Aber auch Kunden ausserhalb der SBB,

die angrenzend an die Bahnanlagen eine

Investition planen oder die DfA-Daten als

Unterstützung ihrer Daten verwenden

wollen, bestellen bei der SBB die DfA-Daten.

Sie alle brauchen rasche und aktuelle

Informationen der bestehenden Anlagen

für die zukünftigen Bauvorhaben.

DfA-Nachführung der
Daten

Die Hauptforderungen an die SBB-Anla-

gedokumentation sind Aktualität und

Vollständigkeit der Informationen zum
bestehenden Netz. Bei einem für 2004
genehmigten Investitionsvolumen für die

Infrastrukturvorhaben von CHF 986 Mio
bedeutet das einen nicht zu unterschätzenden

Nachführungsaufwand. In den

Zentren der Projektmanagement-Filialen
Lausanne, Olten, Luzern und Zürich -
Geschäftseinheiten der Infrastruktur -
arbeiten heute gegen 40 SBB-Mitarbeiter

für die DfA-Nachführung. Gleichzeitig
unterstützen diese Mitarbeiter die
Fachdienste in der erwähnten Projektierung.
Parallel zur Nachführung der DfA-Daten

werden die Fachdienst-Daten der Systeme

um die DfA (der weiteren Fachdienst-

Info aus der DfA über den FD für alle FD

Gleisnetz Streckennetz Amt.
Vermessung

Fahrbahn

Fahrstrom

Sign. Ani.

Kabel
Tiefbau

Architektur Tunnei

Reverse

Trag- und
Stützkonstruktionen

Tech.
Ausrüstung

1 Ordnungssystem

Abb. 4: Übersicht der Fachdienst-Anwendungen im DfA-System.
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Geodäsie/Vermessung

Daten für die Projektplanung
Projektablauf (zeitliche Achse) ¦

Studie Vorprojekt Auflage-
Projekt

Informatiosquelle
FRAWME Webvtew/ DfA-Weport

CAD (Erstellung Projektplan)
SBB-Geomatlk

BearbeitungsaWauf

(Systeme, die verwendet werden und
Produkte, die ersteilt werden)

Bauprojekt Ausführung*-
P"»kt Bauausführung

Df A-Ist-Daten

Informationsquelle tst-Zustand (Im allgemeinen dhne Projektdaten)
FRAMME Webvtew/PfA-fteporj

Projekt bea rbeitun g aller Fachdienste
(intern und extern)

Gesamtprojektplan
(In der Regel extern)

Projektabschiuss

Projektebechluse

Aktualisierung
der

DfA-lst-Daten

4
•S

KnadM
S*füt)rt*n ï

| | Bearbeitung mit DfAvalen

Aktualisierung ^
der 'DfA-lst-Daten Ì

1) Kommt in der Praxis haute selten vor.
2) Wird haute in dar Praxi* angewendet.

Abb. 5: SBB-Projektierungsprozess mit der DfA.

Daten) aktualisiert. Jeder SBB-Projektlei-

ter, der eine Veränderung der Bahnanlagen

auslöst, ist heute in die Verantwortung

der Datennachführung und deren

Prozess eingebunden. Ein Projekt gilt für
ihn erst abgeschlossen, wenn auch die

Anlagedokumentationen der DfA und der

Umsysteme aktualisiert wurden.

FRAMME-WebView und
DfA-Reporting

Viele interne Anwender haben das

Bedürfnis, Informationen der vorhandenen

Daten rasch und möglichst einfach
einzuholen. Mit der Einführung der beiden

Tools, FRAMME-WebView und

DfA-Reporting, wurde kurz vor Abschluss der

Daten-Ersterfassung für die DfA diesem
Bedürfnis Rechnung getragen. Beide Tools

hatten eine entscheidende Auswirkung
auf die Akzeptanz der DfA und vor allem

die erwähnte Datennachführung.
Das Softwareprodukt FRAMME-WebView

ist ein GIS-Viewer und wie der Name

andeutet Web basierend. Als Lese-Applikation

ermöglicht es auf einfache Art,
via Intranet auf die DfA-Daten, in Form

von Grafik und Sachdaten, zuzugreifen
und diese zu visualisieren (Abb. 6). Die Da¬

ten und die Grafik der DfA können mit
FRAMME-Webview nicht verändert werden.

Das Produkt Web-View bereitet
jeweils einen vom Benutzer definierten Be¬

reich als Vektorgrafik auf und lässt so zu,
diesen Bereich zusätzlich im gewünschten

Massstab auf Papier auszudrucken
oder wo nötig die Grafik als CAD-File zu

exportieren. Je nach Bedarf können mit
WebView die Pixelkarten der schweizerischen

Landestopografie aufgerufen werden.

Das DfA-Reporting ist ein Auswertungstool

zur Anzeige und Auswertung von
Sachdaten und dem Erstellen von
Standardreports (Programmiersprache DELPHI,

Datenbank ORACLE). Es kann von
beliebigen Anwendern genutzt werden, die

allgemeine Informationen aus dem
Bereich benötigen. Im DfA-Reporting werden

vordefinierte Abfragen pro
Fachdienst eingerichtet (Abb. 7). Auch hier

kann in den Stammdaten der DfA nichts

verändert werden.
Für die Datenabfrage bestehen folgende
Auswahlmöglichkeiten:
• Linie / Strecke

• Filiale/Bereich (LKM; Linienknotenma-

nager) / Kostenstelle

Fin', lili'iil .iiillLU HS
Qatei Abfrage Ansicht Meidung

^jlgjjajglalal&lal
r Tunnel r Tunrtdportal

r Tunnelteil T Durchlai. < 2.00a

r? Brücke Hauptrieten

¦'¦ Brücke «er, Daten

Urie
850 SI Gafert- Wrterthu Nord

SEI WI-FrauenfeU

662 Sugen ¦ Gotten SG

853 WISüd Wettwl-Umech
854 Gortao SG ; Warsetauen

855 StGelenAB-Gea-Appenzel
856 Gau-Aisretten Sto*
857 Borschach Ott (Ate») • Herden

1

dP

Von

St Galen

St GelenWert (Ataw|

St Galen Bruggen

SL GalanWirken

^

St Galen Wert tAbzw]

SL Galen Bruggen

?Ist. Galen Winkeln

Genau SG

zi
33

d
Brücke HeupttlliTtni ~ I int» B5a "°" Sl B<*°" ¦" S1 S«*1" Winkeln

frrr.rrrmfir™
Drag a column header here to group by that column

E EiE-NR Q ObiNi Name GO

850 SO567 BSG-41 PU West St Galen PU Wert St Galen

™rmTV!—w

850 80.576

850 80 668

850 80.876

850 81538
850 8201

850 82012
850 82232
850 82435
850 83.457

850 83681

850 83959
850 84028

850 84418

850 8164
650 85.207

850 85.516

650 85.638

650 86081

B-SG-51

BSG-61

B-SG101

BSG81
B-SG-8-1
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B-SGW-2-1
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li-M.v/4 1

BSGBR21
BSGBR-31

BSGBR41
BSGBR-5-1

B-SGBR61

BSGBR.7.1

B-SGBR-9-1

BSGWI-1-1

8-SGWI-21

B-SGWI-3-1

BSGWL41

1 5S4

1 584a
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2587
1 587a
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1 530a
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1 591a
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1 597a
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WU Neuhof

'AU Scheidweg
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leneeveäeVaaBBl
PotltumrH St Galen

kabekanel St Gâter,

StLeonhaidBfocte
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Ansehl Gl Lagelhaus

UeVorwrertrerre

Du TurrreWg
Du Turtnetweg

UeBT
U Ahornttrerrte

U Haggensttarre
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PaBiuggen
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Uè Slurzeneggsliasse
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80 571
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tur Stieckengleu
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einbetonierte Träger

untai te Stracke

Streckanglet«

1911
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Abb. 6: Ansicht der FRAMME-WebView-Fensters.
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Abb. 7: Ansicht eines DfA-Reporting Fensters.

• Niederlassungen (VS; Verfügbarkeit
und Sicherheit)

• ganze Schweiz

• Objektgruppen
• Objekte.
DfA-Reporting und FRAMME-WebView,
zwei nur intern zugängliche Tools, werden

heute durch den unkomplizierten
und raschen Zugang täglich von über
hundert Mitarbeitern der SBB aufgerufen
und sind ein wichtiges Werkzeug ihrer

täglichen Arbeit.

Altlasten-GIS und
Information Vegetation
(IVEG) der SBB

"

In der Weiterentwicklung der DfA ist die

Erschliessung von zusätzlichen Nutzern
auch weiterhin sehr gefragt. So haben
sich die beiden Tools für Altlasten und
Grünflächen für den Fachbereich Umwelt
als GIS-Web-Lösungen entwickelt. Basis

dieser beiden Lösungen ist die DfA.

Nachfolgend werden die beiden Systeme, die
laufend auch weiter entwickelt werden,
näher vorgestellt.
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Das Altlasten-GIS der SBB

Im Rahmen der Bahnreform von 1999

wurde die SBB beauftragt, mögliche
Altlasten-Standorte auf Bahngebiet zu
orten. Um überhaupt einen Überblick zu

erhalten, mussten zuerst sämtliche
möglicherweise belasteten Standorte
aufgenommen werden. Für die Beurteilung der

Standorte werden historische und
technische Voruntersuchungen nach
Altlastenrecht (AltIV) durchgeführt. Dabei wurden

sämtliche Daten der belasteten
Standorte im SBB-Kataster erfasst.

Als belastete Standorte gelten Grundstücke,

auf denen Abfälle gelagert wurden

oder bei denen wegen Unfällen oder
altlastenrelevanten Betrieben der Untergrund

verschmutzt wurde. Geht von diesen

Standorten gar ein Risiko für das

Grundwasser oder die dort lebenden
Menschen aus, handelt es sich um eine

echte Altlast. Solche Altlasten werden von
der SBB saniert.

Durch das Erstellen des Katasters und das

Sanieren der Altlasten wurden folgende
Ziele erreicht:

• Der gesetzlichen Verpflichtung
(Altlastenverordnung) wird nachgekommen.

• Die Bevölkerung wird vor allfälligen
gesundheitsschädigenden Immissionen

geschützt.
• Gesetzeswidrige, umweltgefährdende

Zustände werden erkannt, womit das

Entstehen weiterer Altlasten verhindert
werden kann.

• Eine effizient nutzbare Datengrundlage

für die Projektierung von Bauvorhaben

oder die Veräusserung von
Grundstücken steht den Projektleitern und

Immobilienbewirtschaftern in den

Regionen zur Verfügung.
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Abb. 8: Grafischer Auszug aus dem Altlasten-GIS.
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Geodäsie/Vermessung

• Der durch die Belastung von
Grundstücken entstehende Minderwert kann

abgeschätzt werden.

• Ein SBB-weiter, einheitlicher Umgang
mit Altlasten ist sichergestellt.

Alle belasteten Standorte der SBB werden
in einem Kataster erfasst (Abb. 8). Der
Kataster besteht aus einem geografischen
Informationssystem GIS (Geomedia) und

einem damit verknüpften Projektmanagement-Tool

(ACCESS-DB). Sämtliche
Daten stehen im SBB-Intranet allen SBB-Ge-

schäftsbereichen direkt für Planungsprozesse

zur Verfügung. Die Basis für das

Altlasten-GIS ist die Datenbank fester
Anlagen (DfA). Das Geomedia-PRO dient zur
Bearbeitung der Altlastendaten und das

Geomedia-Web zur deren Darstellung via

Intranet.

Information Vegetation (IVEG)
In den 90er Jahren wurden in diversen

Regionen und aus verschiedenem Anlass

begonnen, die SBB-relevanten Grünflächen

(Böschungen, Gehölze, Wälder) sowie
Einzelbäume zu katalogisieren und (zum
Teil) zu kartieren. Im Jahr 1997 wurde
beschlossen, einen einheitlichen
Grünflächen-Kataster für das gesamte Netz der
SBB nach möglichst gleichen Kriterien zu
erstellen bzw. die bestehenden Kataster
in dieses Gesamtregister zu übernehmen.
Dieser einheitliche Kataster erhielt die

Bezeichnung «Information Vegetation»,
abgekürzt IVEG. Die Zielsetzungen des IVEG

lassen sich wie folgt zusammenfassen:

• Vereinheitlichung des Inhalts und der

Darstellung (Tabellen, Pläne)

• effizientes Unterhaltsmanagementsystem

(Planung des Grün-Unterhalts)
• schneller Zugriff auf Umweltdaten für

die projektierenden SBB-Planer

• frühes Erkennen von Konfliktpotenzial
bei Projektierung und Unterhalt

• Kontrollinstrument (Kosten, Nutzen)
• Informationen an Dritte (Behörden,

Dritte / Organisationen).

Die wichtigsten Bestandteile des

Informationssystems IVEG sind der IVEG-Edi-

tor, die GIS-Applikation und der GIS-Viewer.

Der IVEG-Editor ist eine Datenbankapplikation,

welche die Erfassung und

Bearbeitung der Sachdaten mit Hilfe von
Eingabemasken erlaubt und ausschliesslich

von den Anwendern benutzt wird, die

im Bereich Grünflächen arbeiten. Mit dem
IVEG-Editor können grünflächenspezifische

Auswertungen und spezielle Listen

erzeugt werden. In der GIS-Applikation
werden die Grünflächen bearbeitet. Der

GIS-Viewer kann dann von beliebigen
Anwendern via Intranet von ihrem PC

benutzt werden. Er dient zur reinen Anzeige

der grafischen Komponenten der
Grünflächen.

Kommunikation

Das Projekt DfA beinhaltet wie jedes GIS

einen erheblichen Aufwand an Kommunikation.

So sind die Geschäftsleitung, die

eigentlichen Anwender und die Kunden
der Daten laufend transparent auf dem

aktuellen Entwicklungsstand zu halten.

Auf der Ebene der Geschäftsleitung werden

die Fragen im Bereich des Nutzens,
der Rentabilität, der geringst möglichen
Life Cycle Costs, des Return of Investment,

usw. immer wieder berechtigt
gestellt. Auf der Ebene der direkten
Anwender und der Kunden von DfA-Daten

jedoch bestehen die Fragen in der
Aktualität der Daten, des einfachen
Handhabens der Werkzeuge und dem raschen

Zugriff. Die direkte und vollständige
Kommunikation von erfolgten Veränderungen
der Anlagen ist das Grundbedürfnis für
die Datennachführung.
So muss allen bewusst sein: Wird die Pflege

eines solchen GIS vernachlässigt, werden

sämtliche Antworten zu oben
gestellten Fragen rasch in den negativen
Bereich fallen. Die Erfahrung mit der DfA

zeigt, dass es einerseits klare Prozesse

braucht, wie die Meldungen von
Veränderung zu erfolgen haben, es aber
andererseits auch unkomplizierte direkte Wege

geben muss. Im Sinne: Wem sage ich

was mit möglichst wenig Aufwand. Aber
auch Events (z.B. Tag der offenen Tür,

Vorträge usw.), Informationen in den
Fachbereichen und Schulungen waren bisher

bei der DfA erfolgreiche Wege, die
Sensibilität für die Datenaktualität zu schaffen

und aufrecht zu erhalten.

Ausblick

In den kommenden Jahren wird FRAMME

in der DfA als GIS-Basissystem bei den SBB

abgelöst werden; die Aufteilung der Daten

in Grafik und Sachdaten wird
wegfallen. Die Überführung der heutigen
Datenmodelle und Anwendungen auf eine

neue technische Basis wird eine der grossen

Herausforderungen in der langfristigen

Pflege des SBB-GIS sein. Die

entwickelten GIS-Modelle und aller Anwendungen

sind speziell auf die Bedürfnisse

der Bahn zugeschnitten. Das darin
enthaltene Wissen und die Erfahrung werden

auch in Zukunft die GIS der Bahn -
unabhängig von der technischen Basis -
prägen.
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